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Ich bitte hinsichtlich der MI-Gebiete um Festsetzung, entsprechend der geplanten Nutzung. 
 
Gewässerschutz 
Zu der vorgelegten Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 53 der Gemeinde Lensahn und 30. 
Flächennutzungsplanänderung nehme ich wie folgt wasserrechtlich Stellung und bitte für die 
weiteren Planungen um Berücksichtigung folgender Hinweise. 
 

Niederschlagswasser 
Die Ableitung des im Plangebiet anfallenden Niederschlagswassers erfolgt über den Regen-
wasserkanal der Gemeinde Lensahn.  
 

Die Niederschlagswasserbehandlungsanlagen (Mulden-Rigolen-Anlagen) im Plangebiet unter-
liegen der Genehmigungspflicht nach § 52 LWG. 
 

Antragsteller für das erforderliche Wasserrecht ist die Abwasserbeseitigungspflichtige: Ge-
meinde Lensahn. Es wird empfohlen, das Wasserrechtsverfahren bereits parallel zum B-Plan-
verfahren anzuschieben. 
 
Grundwasserschutz 

Aus Sicht des Grundwasserschutzes gibt es keine grundsätzlichen Bedenken gegen das Vor-
haben, sofern die Hinweise aus Kapitel 7.1 und 7.2 „Kurzbegründung zur 30. Änderung des 
Flächennutzungsplanes und zum Bebauungsplan Nr. 53 der Gemeinde Lensahn“ vom 
19.02.2026 eingehalten werden. 
 
Bodenschutz 
Gegen das Vorhaben bestehen aus Sicht des Bodenschutzes keine grundsätzlichen Be- 
denken, sofern die Hinweise aus Kapitel 4.2 und 7.1 „Kurzbegründung zur 30. Änderung des 
Flächennutzungsplanes und zum Bebauungsplan Nr. 53 der Gemeinde Lensahn“ vom 
19.02.2026 eingehalten werden.  
 
Abfall 
Zu der BLP der Gemeinde Lensahn B-Plan 53 bestehen keine Bedenken. 
 

Alle anfallenden Abfälle, auch diejenigen welche während der Baumaßnahmen anfallen, sind 
gemäß den abfallrechtlichen Maßgaben und unter Berücksichtigung der Satzung des ZVO 
über die Entsorgung von Abfällen im Kreis Ostholstein, einer fachgerechten Entsorgung zuzu-
führen. 
 
Naturschutz 
Artenschutz: 
In dem vorliegenden artenschutzrechtlichen Gutachten wird erklärt, dass durch den Rückbau 
der Gebäude potentielle Fledermausquartiere und Brutplätze von Gebäudebrütern zerstört 
wurden und Ersatzquartiere an den Neubauten zu schaffen und im Rahmen der weiteren 
Planung für die Quartiertypen Wochenstuben, Balz- und Winterquartiere für die in Tabelle 
2 genannten Fledermausarten vorzusehen. Insgesamt sind in Summe 20 Ersatzquartiere 
für Fledermäuse zur Kompensation von potenziell verlorenen Quartiertypen Wochen-
stube, zwischen- und Balzquartier sowie Winterquartier zu ersetzen.  
Darüber hinaus sind 12 Ersatzbrutplätze für Vögel zu kompensieren.  
 

Aussagen zu den erforderlichen Maßnahmen und wie diese rechtssicher umgesetzt wer-
den, sind in den Planunterlagen zu ergänzen.  
 

Es wird darauf hingewiesen, dass das Artenschutzrecht als Spezialvorschrift und daraus 
resultierende Maßnahmen nicht der bauleitplanerischen Abwägung unterliegen, sondern 
zwingend zu berücksichtigen sind. 






